
BUNDESTREFFEN

11 VOLK AUF DEM WEG  Nr. 6 / 2007

W
ährend es bei sämtlichen an-
deren Veranstaltungen im
Rahmen des Bundestreffens

betont deutschsprachig zuging, lasen
die Autoren in zwei getrennten Sektio-
nen deutsch und russisch. Zahlreiche
Autoren, die sich an beiden Lesungen
beteiligten, gehören dem Literatur-
kreis der Deutschen aus Russland an.
Für die Liebhaber der deutschen Literatur
- die deutschsprachige Lesung wurde
vom Mitglied des Bundesvorstandes der
Landsmannschaft, Dr. Andreas Keller,
moderiert - war es eine einmalige Gele-
genheit, ein Autogramm von Eleonora
Hummel zu bekommen. Die Schriftstel-
lerin aus Dresden las aus ihrem Buch
“Die Fische von Berlin”, das 2006 mit
dem Adelbert-von-Chamisso-Förderpreis
ausgezeichnet wurde.
Die Dichterin Agnes Giesbrecht (Bonn),
die gleichzeitig Vorsitzende des Litera-
turkreises der Deutschen aus Russland
ist, erzählte über die Aktivitäten des Ver-
eins. Juri Bender (Hamburg) las Prosa
und Gedichte aus seinem ersten Sammel-
bändchen “Erste Schritte”, Waldemar
Hermann stellte sich mit einem Prosaaus-
zug vor, Alexander Reiser (Berlin) unter-
hielt mit einer neuen Humoreske, und der
Schauspieler Viktor Pretzer rezitierte Ge-
dichte über die Wolgaheimat. Zuletzt
trug Dr. Andreas Keller Auszüge aus sei-
nem ersten Buch “Meine Kata-Strophen”
vor.

An der russischsprachigen Lesung betei-
ligten sich unter anderen Agnes Gies-
brecht, Rolf Meisinger, Eduard Bern-
hardt, Alexander Reiser, Antonina Strem-
jakowa-Schneider und Maria Scheffner.
Abends fand dann die Präsentation des
Buches “Geboren in Kasachsan” von
Margit Naumann vom Wiesbadener Me-
dienzentrum statt. Das Buch ist kurz vor
dem Bundestreffen im Waldemar Weber

Verlag erschienen. Mit viel menschlicher
Wärme schildert die einheimische Auto-
rin den Lebensweg und die gelungene In-
tegration der Aussiedlerin aus Kasachs-
tan Vera Maier (Kulturreferentin der
Landesgruppe Hessen) und ihrer Familie,
stellvertretend für viele andere, die sich
hier nicht verloren haben.
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I
m Gegensatz zu früheren Jahren
stieß das Bundestreffen der
Landsmannschaft diesmal auf

eine erfreulich starke Medienreso-
nanz. Wir zitieren aus einigen Berich-
ten:

Hessischer Rundfunk:
Hessens Sozialministerin Silke Lauten-
schläger (CDU) sagte den Spätaussied-
lern zu, sich für eine einfachere Aner-
kennung ihrer Berufsabschlüsse einzu-
setzen. Dies erleichtere die Integration.
“Die Spätaussiedler und Vertriebenen
sind eine Bereicherung, und wir fühlen
uns ihnen verpflichtet.”

n-tv:
“Wir stehen in Solidarität zu den Deut-
schen aus Russland”, sagte der Beauf-
tragte der Bundesregierung für die
Spätaussiedler, Christoph Bergner
(CDU). Er äußerte Verständnis für Kri-
tik der Landsmannschaft, dass ver-
schärfte Sprachtests seit 2005 die Auf-
nahme von Russlanddeutschen in der
Bundesrepublik fast zum Erliegen ge-
bracht hätten. “Ich kann nicht verspre-

chen, die sprachlichen Aufnahmevor-
aussetzungen zu ändern”, sagte Bergner.
Er wolle aber helfen, die Trennung von
Familien durch Bestehen oder Nichtbe-
stehen der Tests zu lindern.

Rhein-Main-Presse:
Die Russlanddeutschen fühlen sich von
Öffentlichkeit und Medien missverstan-
den. ... “Chancen schaffen - Chancen
nutzen” hatte man sich als Motto gege-
ben, denn an Chancen mangele es den
Russlanddeutschen noch immer, sowohl
wegen der Hürden bei der Aufnahme als
auch wegen der “falschen” Wahrneh-
mung in der Öffentlichkeit.

Augsburger Allgemeine:
Viele russlanddeutsche Aussiedler füh-
len sich in Deutschland immer noch
nicht ausreichend akzeptiert. Qualifi-
zierte russlanddeutsche Arbeitskräfte
stünden vor “völlig unnötigen Hinder-
nissen bei der beruflichen Eingliederung
in Deutschland”, kritisierte der Vorsit-
zende der Landsmannschaft, Adolf
Fetsch, beim Treffen der Deutschen aus
Russland in Wiesbaden.
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